Sierteljähriger Abennementspreid 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
| 2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Naum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sar 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depefchen der Breslauer Zeitung. 
i Brüſſel, 2. Februar. König Leopold wird ſich morgen 
in Begleitung der Prinzen nach Antwerpen begeben, um Ihre 
königlichen Hoheiten den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von Preußen, Höchſtwelche um 10 Uhr Vormittags 
daſelbſt erwartet werden, zu empfangen und von dort nach 
Briüſſel zu begleiten. 8 
Paris, 2. Februar. Ihre königl. Hoheiten die Prinzen 
| Albrecht, Friedrich Karl und Adalbert von Preufen werden 
am nächſten Donnerstag von hier abreiſen. 

Paris, 2. Februar, Nachmittag 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete, nachdem Con⸗ 
ſols von Mittags 12 Uhr 95% eingetroffen waren, zu 69, 75, wich in Folge 
vieler Gewinn⸗Nealiſtrungen auf 69, 40, ſank weiter auf 69, 20 und ſchloß in 
ſehr matter Haltung zur Notiz. Die Liquidation der Eiſenbahn⸗Aktien ging 
a von ſtatten. Conſols von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 95% ge: 
meldet. 5 

pCt. Rente 69, 30. 4 pCt. Rente 95, —. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 940. 

Zproz. Spanier 36%. 1pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 9044. Oeſterreich. 

„ 752. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 635. Franz: 
oſep 6. 

London, 2. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Konſols 95%. 

Wien, 2. Februar. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. 

10 Frankfurt a. M. 2. Februar, Nachm. 2% Uhr. Steigende Tendenz bei 
Bananen Umfase, beſonders in öſterreichiſchen Kredit-, Staatsbahn⸗ und 


Schluß ⸗Courſe: Wiener Wechſel 112%. pCt. Metalliques 763 
Jeet Metalliques 68%. 1854er Loose 100%. Oeſterreichiſches Natio A 
Sirlehen 79%, r (erb.-üttien 35 . Geſterpeich 


terreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Ei 
Bank⸗Antheile 1112. De ich. Eredit⸗Aktien 225 „ 
201%. Nhein⸗Nahe⸗Baßn 80240 Credit⸗Aktien 225. Oeſterr. Eliſabetbahn 

Hamburg, 2. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Animirte Stimmung, leb⸗ 
hafte Umſätze, ſchwediſchen Anleihe zu 101 gehalten. 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 127¼. 
Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien 745. Vereinsbank 95. Nord⸗ 
deulſche Bank 79. Wien 81. 
| Hamburg, 2. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, Roggen 
| loco unverändert. Oel loco 23%, pro Mai 23% Br. Kaffee unverändert. 

Zink 2000 Ctr. pro Frühjahr 165%. 


— — 


— 


— Telegraphiſche Nachrichten. 
dub arise, Dinſtog, 2. Februar, Morgens. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
el ein Dekret dem Senat und der Legislativen übergeben worden ſei, durch 
9 ches die Kaiſerin zur Reg ernannt wird, und das einen Geheimen 
dend einſetzt, der 2 amd eines Regentſchaftraths bis zum Negierungsantritt 
es minderjährigen 4 1 5 ch W Der Kal wird 775 — durch zwei 
aa 0 ld 125 —— Mos Morlot, durch den Hi . von 
alakoff, dur . v 0 orny, Baroche und een. Ein Schrei⸗ 
ben des Kaiſers erklärt, daß er ſchon heute die Kaiſerin als Regentin bezeichne, 
um jede Ungewißheit aufhören zu laſſen. — Bei der Legislativen wurde auch 
n welcher ſich mit allgemeinen Sicherheitsmaßregeln beſchäftigt, 
gelegt. 
1. Londen, 2. Februar. Das hohe neuvermählte Paar wird morgen um 
auf 2 Uhr ſeh n verlaſſen. Die Abreiſe von Gravesend iſt 
2 eſtgeſetzt. 


J Preuſen. 

Berlin, 2. Februar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
baben allergnädigſt geruht: Dem Kammerherrn und Erb-Land⸗Marſchall 
in Schleſten, Grafen von Sandrezky-Sandraſchütz auf Langen⸗ 
bielau im Kreiſe Reichenbach, und dem Kammerherrn und Ritterguts⸗ 
befiger von Selchow auf Rudnick, im Kreiſe Ratibor, den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe, dem großherzoglich ſachſen-weimarſchen Stadt: 
und Amts⸗Phyſikus Dr. Schwabe zu Eiſenach den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, jo wie den Schullehrern Köhler zu Reichenau, im 
Kreiſe Sagan, und Rieder zu Szabojeden, im Kreiſe Stallupönen, 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Regierungs-⸗Aſſeſſor 

idder, der von der Stadtverordneten-Verſammlung zu Neuß, im 
Regierungsbezirk Düſſeldorf, getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter 
er Stadt Neuß für eine zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


8. Der Stabsarzt a. D. Dr. Wolff zu Danzig iſt zum Kreisphy⸗ 
ſikus des Kreiſes Carthaus ernannt; und die Anſtellung des Predigt⸗ 


a Schulamts⸗Kandidaten Ludwig Hilliger als ordentlicher Lehrer 
in Gomnaſium zu Greiffenberg in Pommern genehmigt worden. 
mann Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: dem Haupt⸗ 
on Voß im 26. Infanterie⸗Regiment die Erlaubniß zur An⸗ 
anal es ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe dem herzoglich 
chen Geſammt⸗Hausorden Albrechts des Bären zu ertheilen. 
Preucerlin, 2. Februar. Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Voriren nahm heute Vormittags halb 11 Uhr den militäriſchen 
des Pol des Oberſten v. Manteuffel und um 11 Uhr den Vortrag 
di olizei⸗Präſidenten v. Zedlitz entgegen. — Ihre königliche Hoheit 
5 rau Großherzogin Mutter von Medlenburg- Schwerin 
wu eute Nachmittags auf der hamburger Bahn hier eingetroffen und 
* bei der Ankunft auf dem Bahnhofe von dem Vertreter Meck⸗ 
urgs am hieſigen Hofe, Herrn v. Gamm, empfangen. Die hohe 
Er fuhr in einer bereit gehaltenen Hof⸗Equipage ſofort an den Hof 
ach Charlottenburg. — Der Fürſt von Pleß it von Pleß hier 
v. getroffen und der königliche baieriſche General⸗Lieutenant, Freiherr 
»Hohenhauſen, nach Augsburg abgereiſt. 
Mi — Wie wir erfahren, werden die Familien der königlichen Staats⸗ 
an After, des diplomatiſchen Korps und andere hochgeſtellte Per: 
auen bei Einholung im Palais Sr. königlichen Hoheit des Prin⸗ 
oe von Preußen beiwohnen. Der Eintritt in daſſelbe iſt jedoch nur 
egen Karten geſtattet. 
00 Das Offizier⸗Korps vom Regiment Garde du Corps übt 
2 ſeit längerer Zeit eine Ouadrille zu Pferde ein, die den bo: 
| den e zu Ehren in nächſter Woche ausgeführt wer⸗ 


Uunigl Sin 
| 40 f. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Sopſbäunen Bauern, auf Vollblutpferden und mit Schabracken und 
ändern in engliſchen Farben geſchmückt, empfangen und bis zur 


— 


An der jenſeitigen Grenzmark von Schöneberg werden Ihre 


berliner Weichbildsgrenze geleitet werden. Im Dorfe wird eine Ehren⸗ 
pforte errichtet, bei welcher zwölf Jungfrauen ein Gedicht überreichen 
werden. > 

— Im Sitzungsſaale der Stadtverordneten erfolgte geſtern Abend 
die feierliche Uebergabe der Traugeſchenke ſeitens der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Victoria⸗Landesſtiftung, welche bekanntlich am 25. Januar, als am 
Vermählungstage Ihrer königl. Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm, fieben würdigen Brautpaaren, mit höchſter Genehmi⸗ 
gung Sr. königl. Hoheit des Prinzen eine Weihgabe zuerkannt hatte. 
Fünf Paare (drci evangeliſche und zwei katholiſche) wurden an dem 
oben erwähnten feſtlichen Tage hier kirchlich eingeſegnet; die anderen 
beiden (jüdiſcher Religion) werden nach dem Einzuge, um auch an 
dieſe erfreuliche Begebenheit Segen zu knüpfen, bis zum 15. d. M. 
hier in der Synagoge getraut. Geit) 

Berlin, 2. Februar. Die ſtädtiſchen Behörden der Stadt Ber: 
lin haben Se. königl. Hoheit den Prinzen von Preußen bei Höͤchſtſet⸗ 
ner Rückkehr von London am 30. Januar auf dem hieſigen Bahnhofe, 
wie ſchon gemeldet, durch ihre Vorſtände ehrfurchtsvoll begrüßt und 
Hoͤchſtdemſelben ihre Glückwunſch-Adreſſe zu überreichen die Ehre gehabt. 

Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen hat auf dieſe 
Adreſſe nachſtehende Antwort erlaſſen: 

„Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten der Haupt: und Reſi⸗ 
denzſtadt Berlin ſpreche Ich Meinen aufrichtigſten und herzlichſten Dank 
für den Glückwunſch aus, der Mir von einer Deputation genannter 
Behörden heute Früh bei Meiner Rückkehr von London ausgeſprochen 
und überreicht wurde, und welcher die Gefühle wiedergiebt, welche Meine 
Vaterſtadt bei dem ſchönen Ereigniß beleben, von deſſen erhebender Feier 
Ich ſoeben Augenzeuge war. Die Verbindung Meines Sohnes, 
des Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeß Royal 
von Großbritannien wird, ſo Gott will, nicht nur zum 
Segen der neu verbundenen Ehegatten gereichen, ſondern 
auch zu dem des preußiſchen Vaterlandes, wie nicht min: 
der zur Fortdauer der fo glücklich beſtehenden Beziehun⸗ 
gen zu Großbritannien. Der freudige Gruß, den Mir heute 
Berlin entgegenbringt, die feſtlichen Vorbereitungen, welche überall in 
ſeinen Straßen ſich zum Empfang des jungen Paares erheben, ſind 
glückliche Vorbedeutungen zur Erfüllung der von den Behörden der 
Reſidenz ausgeſprochenen Hoffnungen und Wünſche, da fie die Theil⸗ 
nahme beweiſen, welche die Haupt⸗ und Reſtdenzſtadt an dem ſchönen 
und wichtigen Ereigniß nimmt, in deren Mitte die Hoffnungen des 
Vaterlandes künftig weilen werden. 

Berlin, den 30. Januar 1858. 


(gez.) Prinz von Preußen. 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten der Haupt: und Reſi⸗ 
denzſtadt Berlin.“ 

— Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm werden, wie aus London berichtet wird, die Ueberfahrt 
über den Kanal von Gravesend aus morgen Nachmittag um 2 Uhr 
antreten. 

— Morgen wird bei Hofe der Geburtstag Ihrer königl. Hoh. der 
Frau Prinzeſſin Carl gefeiert. — Se. königl. Hoheit der Prinz Alexan⸗ 
der von Preußen iſt aus der Schweiz hier wieder eingetroffen. 

| (N. Pr. 3.) 


Groſbritannien. 


London, 30. Januar. [Der Brautkuchen) auf der Hochzeit 
JJ. kk. HH. des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Preußen iſt in der That ein Wunderwerk unter feines Gleichen gewe⸗ 


fen. Nicht weniger als drei Künſte, Poeſie, Sculptur und Conditorei, 9 


hatten ſich zu ſeiner Herſtellung vereinigt — wenn man bei einem ſo 
komponirten Gebäu von 6 Fuß 2 Zoll Höhe und 16 Fuß Umfang 
auf der Grundfläche nicht etwa noch die Architektur dazu nehmen muß. 
In runder Form, wie ein kleiner Thurm anſtrebend, in feiner breiten 
Behäbigkeit aber dem Typus des echt engliſchen „Bride cake* treu 
geblieben, hatte der Rieſenkuchen ſo zu Tagen drei Etagen. In der 
unterſten befand er ſich ſelber und die beiden oberſten, allmählich 
schmäler zulaufenden, frönten feinen tieferen Gehalt mit verdientem 
Schmucke. Rings um das Parterre, wo der Kuchen unter einer zoll⸗ 
dicken Kruſte von Zuckerguß ruhte, liefen gutgetroffene Medaillons 
Ihrer Majeflät der Königin, JJ. kk. HH. des Prinzen Gemahls und 
des hohen Brautpaares, eingefaßt von eigroßen Glas: und Zuckerperlen 
und mit einer Fülle von Orangeblüthen und Silberblättern umwun⸗ 
den. Die zweite Etage beſtand im Innern aus Marzipan und ähn⸗ 
lichen verhärteten Teiggeſchlechtern. Das Aeußere auch hier in der 
Weiße des Zuckerguſſes glänzend, zerfiel in eine Anzahl Niſchen, welche 
die Büften der Mitglieder des k. Hauſes von England nebſt Statuetten alle: 
goriſcher Figuren enthielten, alles vollkommene Kunſtwerke. Offene Baum⸗ 
kuchenſpäne mit Säulchen von Chokolade und was ſonſt noch ſüß 
ſchmeckt, bildeten die dritte Etage, über welcher die Krone ſicher und 
leicht emporragte. Kein Meſſer, po, war es beſtimmt worden, ſollte die 
Seiten dieſes „Vaters der Torten“ — wie einige anweſende indiſche 
Radſchahs ſich ausdrückten — berühren. Wie aber zu ihm gelangen, 
da er doch in ſeinem bedeutſamſten Theile zum Vergehen beſtimmt war, 
ja als ein Zeichen beſonderer Gunſt IN kleinen Portionen vergeben 
werden ſollte? Einfach ſo, daß die Teigpartien des Kuchens in ſeiner 
unterften Etage in einer Anzahl Schubfächer lagen, welche ausgezogen 
werden konnten, ohne die Medaillons und die fonftige Struktur 
zu verletzen. Letztere ſoll aufbewahrt worden. Da der altherkömmliche 
„Brautkuchen“ überhaupt zu den Inſtitutionen dieſes Landes gehört, 
fo möchte ich der ſchöneren Hälfte meiner Leſer anvertrauen, daß dieſe 
Inſtitution zur Familie der Sandtorten zählt, abweichend von deutſchen 
Begriffen aber nicht locker, ſondern kompakt ſein muß, und im Uebri⸗ 
gen mit Legionen kleiner Roſinen durchzogen iſt, die beſonders zum 
Mittelpunkte hin koncentriſch verſammelt ſind. Wehr Mehreres und 
Beſſeres davon erfahren will, kaufe ſich das hübſche Büchlein, welches 


* 


Exzebition: Pettenſtraße AR U 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


Mr. Lumley fo eben unter dem Titel: „A piece of the Princess- 
Royals Wedding-Cake“ als eine allegoriſche Deutung jener Torte 
geſchrieben hat. Es iſt prachtvoll gedruckt und illuſtrirt, und der Ein⸗ 
band erregt die täuſchende Ueberraſchung, als erhielte man mehr als 
ein gedrucktes Stück Kuchen. (N. Pr. 3.) 

&I [Englifhe Streitkräfte in Indien. — Lage der 
Dinge.] Im Oktober v. J. befanden ſich laut den offiziellen Nach⸗ 
richten des engliſchen Kriegsminiſteriums in Oſtindien an kgl. Truppen 
29,384 Mann, wozu noch die 9 europäiſchen Infanterie-Regimenter 
und die ſonſtigen europäiſchen Truppen der oſtindiſchen Compagnie mit 
zuſammen 18,268 Mann kommen. Damals ſchon befanden ſich auf 
dem Transport nach dem Herde jener bedenklichen Empörung zuſam⸗ 
men 29,611 Mann, wovon 18,390 nach der Präſioentſchaft Bengalen, 
2210 Mann nach Madras und 9011 Mann nach der Präſidentſchaft 
Bombay beſtimmt waren, und die jetzt wohl alle bis auf das letztein⸗ 
geſchiffte Bataillon dort angelangt ſind. 8142 Mann ſind ſeitdem 
noch als ein weiterer Nachſchub dahin abgegangen, aber wohl noch 
meiſt als unterwegs zu erachten; doch betragen dennoch auch ſo ſchon 
die engliſchen, zur Zeit in Bengalen in Aktivität befindlichen Streitkräfte 
an urſprünglich dort geſtandenen oder gleich aus den beiden anderen 
indiſchen Präſidentſchaften dorthin gezogenen Streitkräften 21,884 M., 
wozu noch über 7000 Mann Truppen der Compagnie, und mit den 
mittlerweile zugetretenen Verſtärkungen zuſammen allein an europäͤiſchen 
Truppen 47,274 Man, oder in runder Summe 48,000 Mann, ohne 
daß bisher doch ſeit der Eroberung von Delhi ein rechter Erfolg zu 
bemerken geweſen wäre. Im Gegentheil, die Sachen ſtehen nach den 
neueſten Nachrichten ſchlechter als vorher, indem ſich jetzt der Aufſtand 
ganz unzweifelhaft auch auf den nördlichen Theil der Präſidentſchaft 
Bombay übertragen hat, und die in Indien allein zu kriegeriſchen 
Operationen geeignete Zeit bis auf höchſtens noch einen Monat, wo die 
heiße Jahreszeit mit ihrem ſteten Begleiter, der Cholera, eintritt, abge: 
laufen iſt. An bedeutende neue Verſtärkungen iſt aber für das engliſch⸗ 
indiſche Heer vorerſt nicht zu denken, denn die Werbungen gehen in 
England ſo ſchlecht, daß das Maß der Rekruten neuerdings ſchon von 
5° 6 auf 5“ 1“ herabgeſetzt worden iſt, und dennoch in den drei ver⸗ 
einigten Königreichen, die Rekruten eingerechnet, zur Zeit, außer den 
fönigl. Garden, höchſtens 13 — 14,000 Mann Linientruppen in Be⸗ 
ſatzung ſtehen. Die Lage der Dinge iſt deshalb in Indien für Eng⸗ 
land ſehr ernſt; der Fall von Delhi hat offenbar ſeines Eindrucks ganz 
verfehlt, und der Aufſtand hat, in Audh wenigſtens, ganz den Charak⸗ 
ter des ſpaniſchen Krieges von 1808 bis 1813 angenommen. Es be⸗ 
darf für England jedenfalls weit bedeutenderer Anſtrengungen, als bis⸗ 
her, um die engliſchen Fahnen in Indien vor dem Schickſal von 1772 
n Nordamerika zu bewahren. 


Frankreich. 


Paris, 30. Januar. Großes Aufſehen macht eine wüthige De⸗ 
nunziation, welche Granier aus Caſſagnac heute im „Conſtitution⸗ 
nel“ gegen das „Journal des Debats“ ſchleudert. Der Anklagepunkt 
iſt, daß dies Blatt den Abſcheu gegen das letzte Attentat nicht in hin⸗ 
reichend ſtarken Ausdrücken kundgegeben habe. Granier begründet dies 
durch Auszüge aus den Aeußerungen, mit denen das „Journal des 
Debats“ den Stab über das Attentat Fieschi's gegen Louis Philipp 
gebrochen habe; darin ſei eine ganz andere Kraft und Farbe zu erken⸗ 
nen geweſen, als in den jetzigen kühlen Redensarten. Daß das 
„Journal des Debats“ jetzt die politiſchen Parteien von der Mitſchuld 
freiſpreche, ſei leicht erklarlich, denn „es iſt jetzt ſelbſt ein Parteiorgan 
eworden, welches dazu beiträgt, die Atmoſphäre zu verpeſten, die 
Ideen zu fälſchen, die Geiſter zu verderben und verbrecheriſche Gedan⸗ 
fen einzuflößen.“ Die gegenwärtige Regierung habe die ſchlechte Wirk⸗ 
ſamkeit der Preſſe zwar mehr beſchränkt, als zu den Zeiten Louis 
Philipps und dieſe greife die Gewalt weniger an; ſie vertheidige aber 
darum doch die öffentliche Ordnung nicht in binreichendem Maße. 
Ein ſolcher Journalismus und ſolche Bücher voll Gift ſeien nicht ge⸗ 
eignet, die Leidenſchaften zu mäßigen und die Meuchelmorder zu ent⸗ 
waffnen. Wer das Kaiſerthum überhaupt zu verläumden fortfährt / 
der drängt zum Meuchelmorde. In dieſem Style fährt der Reforma⸗ 
tor der Literatur und der Sitten noch eine gute Weile fort. Schließ⸗ 
lich meint er, unter Louis Philipp ſei über die Attentate ziemlich viel 
geſchrien, aber nichts Gründliches dagegen gethan geworden. Das 
werde ſich jetzt viel anders und beſſer ſtellen. „Trotz ſeiner damaligen 
Entrüſtung ſchloß das „Journal des Debats“, abgehalten durch die 
Vorurtheile der Zeit, und wir wollen es glauben, auch von ſeiner 
Ueberzeugung, alle Mittel der Ordnung und des Heiles aus, welche 
eine genügende Energie gehabt hätten. Die Erfahrung hat gegen ſeine 
Theorie gezeugt. Das Uebel konnte geſchehen, aber es konnte weder 
gut gemacht noch beſtraft werden. Als Ludwig Philipp nach Clare⸗ 
mont kam, war es zu ſpät, um die Verſchwörer zu beſtrafen. Dies 
ſind große geſchichtliche Lehren, welche die Vergangenheit der Gegen⸗ 
wart im Intereſſe der Zukunft giebt.“ 

Die Polizei ſoll eine Anordnung erlaſſen wollen, welcher zufolge 
die hier anſäſſigen italieniſchen Arbeiter ſich alle drei Tage auf der 
Polizeipräfektur melden müſſen. — Die Regierung hat im Sinne, 
mehrere neue Auslieferungsberträge abzuſchließen oder den noch beſte⸗ 
henden Zufäge anzufügen. — Es heißt, daß die Marſchälle, welchen 
die fünf großen Kommandos verliehen werden, einen Gehaltszuwachs 
von 50,000 Fr. jährlich erhalten ſollen. Es foll im Werke fein, die 
neue Militarorganifation fo zu vervollſtändigen, daß jeder der neuen 
5 Befehlshaberſchaften eine Polizeiverwaltung beigegeben wird, 505 
ganz ausnahmsweiſe Machtbefugniſſe in ſich vereinigen würde. — 15 
Reiſe des Kaiſers nach Algier it eine ausgemachte Sache. Dieſelbe 
wird im Frühjahre ſtattfinden. Die Perſonen, die Louis Napoleon 
begleiten werden, ſind bereits bezeichnet. Dieſelben haben Befehl er⸗ 
halten, es fo einzurichten, daß ſie ſechs Wochen ausbleiben können. 


— 


Bei dieſer Reife foll großer Glanz und militäriſcher Pomp entwickelt 
werden. — 

Paris, 31. Januar. Nachdem das Verdächtigengeſetz im 
Staatsrath angenommen war, hat dem Vernehmen nach der Kaiſer 
nachträglich noch ein Amendement in daſſelbe aufnehmen laſſen, welches 
bei der erſten Abſtimmung im Staatsrathe nicht die Maſorität erhalten 
hatte. Es ſollen nämlich Diejenigen, welche in Folge des Staatsſtreichs 
nur momentan aus Frankreich verwieſen wurden, nicht unter die Kom⸗ 
promittirten im Sinne des Geſetzes gerechnet werden. Es heißt das 
ſo viel, daß Thiers, Lamoriciere und ähnliche Celebritäten, denen die 
Rückkehr nach Frankreich bewilligt worden iſt, von den Wirkungen der 
Maßregel ausgenommen bleiben ſollen. Es würde einiges Auffehen 
erregt haben, wenn dieſelben lieber wieder das Ausland aufgeſucht hät⸗ 
ten, um ſich für die Zukunft nicht nochmals ganz dem Willen der Re: 
gierung zu überliefern. Dagegen trifft die Maßregel alle in Folge der 
Juni⸗Inſurrektion von 1848, des Juni⸗Aufſtandes von 1849 und des 
Staatsſtreichs von 1851 Beſtraften. Das Amendement wurde dann 
nachträglich auch im Staatsrathe angenommen. Die auswärtigen 
Händel find für den Augenblick hier völlig in den Hintergrund getre⸗ 
ten. Unionsfrage wie Donauſchifffahrtsfrage ruhen in den Kartons 
des auswärtigen Miniſteriums und werden ſchwerlich vor Zuſammen⸗ 
tritt der pariſer Konferenz wieder aufgenommen werden. In den neue⸗ 
ſten Verwickelungen zwiſchen Montenegro und der Pforte ſoll ſich das 
hieſige Kabinet gegen den Fürſten Danilo entſchieden und dem türki⸗ 
ſchen Botſchafter Mehemet Dſchemil Bey bei deſſen Abreiſe von hier 
Verſicherungen in dieſem Sinne ertheilt haben. Man giebt übrigens 
hier Oeſterreich Schuld, jene Wirrniſſe durch ſeine frühere Parteinahme 
für die Montenegriner herbeigeführt zu haben. — Der neapolitaniſche 
Botſchafter, Fürſt Ottajano, wird morgen in Paris erwartet. (N. 3.) 

Rußland. 

Petersburg, 27. Jan. [Wieder ein Gouvernements— 
Adel für Leibeigenſchafts-Aufhebung.] Auch der Adel von 
Niſchegorod Miſchneinowgorod' ift nunmehr dem von feinen Stan: 
desgenoſſen im wilnaer, grodnoer, kownoer und petersburger Gouver⸗ 
nement gegebenen Beiſpiele gefolgt und hat den Kaifer. um Vorlagen 
zur allmäligen Aufhebung der Leibeigenſchaft gebeten. Das Journal 
des Miniſteriums des Innern veröffentlicht ſo eben die einſtimmige 
Erklärung, welche der Adel des niſchegoroder Gouvernements bei Ge— 
legenheit der letzten Adelswahlen in dieſer Angelegenheit abgegeben hat. 
Sämmtliche Unterſchriften werden mit abgedruckt. Ein von einer mi: 
nifteriellen Ausführungs⸗Verfügung begleitetes kaiſerliches Reſcript be: 
ſtimmt die Vorlagen und ihre Begutachtung durch Adelsvertreter in 
derſelben Weiſe, wie wir fie ſchon bei Yen frühern Gouvernements 
mitgetheilt haben. Im Eingang dieſes unter dem 24. Dezember (5. 
Januar) an den Kriegsgouverneur von Niſchegorod erlaſſenen kaiſerli⸗ 
chen Reſkripts heißt es wie folgt: „Ich beauftrage Sie, dieſem edlen 
Stande meine völlige Zufriedenheit mit dem neuen Beweiſe auszuſpre⸗ 
chen, welchen er von ſeiner Bereitwilligkeit gegeben hat, die auf das 
gemeine Wohl gerichteten Abſichten der Regierung zu unterſtützen. 
Inſonderheit iſt es mir angenehm geweſen, zu ſehen, daß er der erſte 
war, der ſich der Gelegenheit bediente und das Beiſpiel dieſer Bereit⸗ 
willigkeit gegeben hat, indem er den eifrigen Wunſch ausdrückte, mit 
den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zum Erfolge der nunmehr be⸗ 
gonnenen wichtigen und, wie wir hoffen dürfen, unter dem göttlichen 
Beiſtande für alle Stände des Reichs gleich erſprießlichen Angelegen: 
heiten beizutragen.“ 5 

t alien. 

Neapel, 23. Januar. Das Obergericht zu Salerno hat den 
Anklageakt des Staatsanwalts in der Ponza- und Sapriangele⸗ 
genheit veröffentlicht. Er füllt 8 Druckbogen. Außer auf Ver⸗ 
ſchwörung zum Umſturz der Regierung, auf Organiſation bewaffneter 
Banden zur Invaſion des Landes, Ueberrumpelung von Militärpoften, 
Zerſtörung von Staatseigenthum und Unterbrechung der oͤffentlichen 
Ruhe und Sicherheit, ſowie auf Mitbetheiligtſein bei ſolchen Banden, 
lautet der Anklageakt auch auf Mitwiſſenſchaft bei dem verbrecheriſchen 
Unternehmen und Mithilfe zu ſeiner Ausführung. Dieſer Punkt nun 
hat beſonders für den Kapitän des Cagliari und für die beiden 
Engländer Watt und Park, als deſſen Maſchiniſten, Geltung. Dann 
ſei es aber auch erwieſen, daß einige Angehörige der Mannſchaft des 
Dampfers thätig bei der Ueberrumpelung der Inſel Ponza mithalfen. 
Ferner klagt der Akt auf Brandſtiftung, auf Raub und auf Dieb: 
ſtahl an. Auch des Mordes geſchieht Erwähnung. So unter andern 
habe eine Art von Kriegsgericht ein Mitglied der Bande, Namens 
Euſebius Bucci, deſſen eigentliches Verſchulden nicht habe ermittelt 
werden können, verurtheilt und das Urtheil durch Erſchießen in Boll: 
ziehung ſetzen laſſen. Nicht minder ſei eine Frau brutalerweiſe ermordet 
worden. Die Geſammtanzahl aller Angeſchuldigten und Verhaftungen 
beläuft ſich auf 284. Wenn man nun annimmt, daß 32 der Schiffs⸗ 
mannſchaft angehören, und die urſprüngliche Anzahl der mitbetheiligten 
ſogenannten Paſſagiere ſich auf 25 belief, während nach amtlichem 
Ausweis 323 Relegirte der Inſel Ponza die Bande verſtärkten, dann 
dürfte der Geſammtverluſt an Todten, welchen die Bande in den ver⸗ 
ſchiedenen Gefechten erlitten, die ſie hat beſtehen müſſen, anf beiläufig 100 
zu veranſchlagen ſein. Daß eine Menge von Todesurtheilen in dieſem 
Monſterprozeß gefällt werden müſſe, liegt gewiß auf der Hand. Schwer⸗ 
lich aber dürfte auch nur ein einziges davon zur Vollziehung kommen. 
Die Verurtheilung wird Öffentlich fein, und dürfte zu Anfang des künf⸗ 
tigen Monats erfolgen. — Inzwiſchen hat, wie der „D. A. 3." aus 
Wien berichtet wird, der ſardiniſche Premier Graf Cavour vor dinigen 
Tagen an das neapolitaniſche Kabinet eine ſcharfe Note gerichtet, in 
welcher die Freilaſſung des Dampfers Cagliari kategorisch gefordert 
wird. Bei dem Geiſt, von welchem das neapolitaniſche Kabinet influen⸗ 
zirt iſt, und wie man ihn zur Genüge kennen zu lernen ſeit einer 
Reihe von Jahren Gelegenheit hatte, iſt ſehr ſchwer vorauszuſetzen, daß 
der Hof von Neapel dem Begehren des turiner Kabinets gegenüber 
ſich ſehr willfährig oder erfüllungsbereit zeigen werde. Es ſteht dem: 
nach zu erwarten, daß wir in kurzer Zeit die Kunde von einem 
vollſtändigen diplomatiſchen Bruch erhalten, welcher theils wegen 
der beſonderen Verhältniſſe Neapels zu mehreren der Großmächte, theils 
wegen Piemonts Ausnahmeverhaltniß zu Oeſterreich ſchwer durch Diplo: 
matiſche Intervention aufzuhalten 18 wird. Uebrigens wird mir mit 
Bezug auf den ſoeben erwähnten Umſtand bedeutet, daß das wiener 
Kabinet bereits vor längerer Zeit, als Piemont das erſtemal in Neapel 
wegen des zurückgehaltenen Dampfers reklamirte, nicht verſäumt hat, 
dem Hofe von Neapel die freundlichſten Rathſchläge und Aufforderungen 
zur Mäßigung zukommen zu laſſen. (A. 3.) 

In den vielberüchtigten, „der italieniſchen Jugend gewidmeten poli⸗ 
tiſchen Denkwürdigkeiten Orſini's“ wird unter anderen Gräueln auch 


des Attentates vom 6. Februar 1853, das in Mailand die Gemüther 


mit Schauder und Entſetzen erfüllte, gedacht; Orſini erzählt, daß un: 
ter den ihm von Mazzini gegebenen Inſtructionen ſich auch der Auf: 
trag befunden habe, eine fogenannte „Compagnia della Morte“ zu 
bilden, welche aus 80 entſchloſſenen jungen Leuten zu beſtehen hätte, 
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Stunde den Dolch gegen die „Unterdrücker“ zu zücken. Ein Einge⸗ 
weihter ſollte mittlerweile die Wohnungen der vorzüglichſten Generale 
und Stabs⸗Offiziere, deren Gewohnheiten u. ſ. w. genau erforſchen, 
und zwei bis drei Verſchworene auf jeden derſelben — ungefähr zwan⸗ 
zig — gerechnet, würden hinreichen, die öſterreichiſche Armee ihrer 
Führer zu berauben. Mazzini nannte dieſen Höllifher Plan die „Of: 
fiziers⸗Vesper.“ 8 


. ACER WC TRETEN BIOLER; BETT FECHTEN ADC KEN THE TATEN TERN NETTER 
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de Laine⸗Robe und drei Dutzend acht Viertel breite Baudauas⸗Tücher. Neue: 
nn Nr. 23 zwei Düffel⸗Ueberröcke, eine geſtickte Tuchweſte, ein ſchwarz⸗ 
eidenes Halstuch und eine Mütze. Ohlauerſtraße Nr. 18 vier Stück gemäjtete 
Gänſe, zuſammen im Werthe von 6 Thlr. 

Am 3]. v. M. des Abends verſuchten Diebe, eine Tonne mit Heringen aus 
dem Hofe des Hauſes Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 1 und 2 zu entwenden, welches 
ihnen indeß nur inſoweit gelang, daß ſie die Heringe bis vor das Haus auf 
einen Handwagen ſchaffen konnken, als der Diebſtahl entdeckt wurde. Bei der 
demnächſt erfolgten Flucht der Diebe haben dieſe in der Eile außer der Tonne 
Haan auch noch den zum Transport derſelben beſtimmten Handwagen zurück⸗ 
gelaſſen. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden: ein Bierfäßchen, gez. „C. Bindig“, 
und eine graugefleckte lebende Henne. 

Verloren wurde ein Pelzkragen. 

HUN Am J. d. Mts. Vormittags wurde auf der Albrechts⸗ 
ſtraße eine weibliche Perſon von einem mit zwei Pferden beſpannten Wagen in 
Folge grober Unachtſamkeit des Kutſchers zu Boden geriſſen, erlitt indeß, da ſie 
Waagen von den Rädern des Wagens verſchont blieb, keine erhebliche 

erletzungen. 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 16 Stück 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 5, getödtet 6. Die übri⸗ 
gen 5 3 ſich am 1. d. M. noch in Verwahrung des Scharfrichters. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Erb⸗Prinz Reuß j. L. mit hohem Gefolge 
aus Gera. Ihre Durchlaucht Frau Prinzeß Bentheim mit Gelee ul 1 

ol.⸗Bl. 


Breslau, 29. Januar. [Perſonalien.] Verſetzt: Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Keudell von der königl. Regierung 105 Potsdam zur hieſi — Regie⸗ 
rung. Ernannt: R. Meitzen als Regierungs⸗Referendarius. Allerhöchſt ver: 
liehen: Dem Kreis⸗Wundarzt Muche zu Oels der rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe mit dem Abzeichen für Jubilare. Beſtätigt: 1) die Wahl des zeitherigen 
Bürgermeiſters und Lieutenants a. D. Nickel zu Stroppen zum Bürgermeiſter der 
Stadt Dyhernfurth auf die geſetzliche Dauer von 12 Jahren; 2) die Wieder⸗ 
wahl des bisherigen Rathmanns Samuel Kühn als unbeſoldeter Rathmann der 
Stadt Hundsfeld auf die geſetzliche Dauer von ferneren 6 Jahren. Konzeſſio⸗ 
nirt: 1) der 7 Simmel in Wohlau als Unteragent der Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Köln; 2) der Kaufmann G. A. Zimmer 
in Waldenburg als Unteragent der Geli Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, an 
Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſe Ida Robert Engelmann daſelbſt; 
2 der Kaufmann i Simmel in Wohlau als Unteragent der Kölniſchen Hagel⸗ 

erſicherungs⸗Geſellſchaft in Köln; 4) der Kaufmann und Gaſthofbeſitzer Rother 
in Wartha, Kreis Frankenſtein, als Unteragent der vaterländiſchen Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft Wundarzt Th. Stark daſelbſt. Zurückgenommen: Die auf Verſehen 
beruhende Bekanntmachung (Amtsbl. pro 1857, Stück 39, Seite 296) wegen Kon⸗ 
zeſſionirung des Brunnen⸗Polizei⸗Sekretair Adolph in Salzbrunn als Agent 
der Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ in 
Sober Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Peiſterwitz, 
Johann Gottlieb Heinrich Gruhn, zum evangeliſchen Schullehrer und Orga⸗ 
niſten in feln ee Kreis Oels. Verliehen: Dem zeitherigen Kreisſteuerein⸗ 
nehmer Haſſe in Striegau die durch den Tod des Kreisſteuereinnehmers, Rech⸗ 
nungsraths Neugebauer, erledigte Kreisſteuereinnehmerſtelle zu Breslau. Pen⸗ 
e 122 . Pietſch zu Bautke, Forſtreviers Schöneiche, vom 

. F r d. J. an. 

Erledigte Pfarrſtelle.] Durch das Ableben des Paſtor Horter in See, 
Kreis Rothenburg, iſt das dortige evangeliſche Pfarramt erledigt worden. Daſ⸗ 
ſelbe gewährt ein Einkommen von circa 400 Thlr., und übt das Patronatsrecht 
der Graf zu Lippe auf See aus. . 
[Vermächtniſſe.] 1) Die zu Breslau verſtorbene unverehelichte Johanna 
Helene Gebauer hat dem Hoſpital zu St. Hieronymi 10 Thlr. letztwillig zuge: 
wendet. 2) Der zu Brieg verſtorbene Kaufmann Kache hat a. der Armenkaſſe 
daſelbſt 50 Thlr., b. dem Geſellen⸗Kranken⸗Inſtitute 25 Thlr., e. dem Kranken⸗ 
Inſtitute für weibliche Dienſtboten 25 Thlr. letztwillig vermacht. 


Berlin, 2. Februar, Die Börſe bewahrte ihren geſtrigen Charakter. Die 

Tendenz zur Hauſſe trat in größerer Entſchiedenheit hervor, die Zurückhaltung 
der Inhaber machte ſich noch fühlbarer und nöthigte die Käufer einerſeits zur 
Bewilligung ſehr 8 2 wie ſie andererſeits auf Einſchränkung der Um⸗ 
ſätze hinwirkte. Der Verkehr hatte demnach zwar eine geſteigerte Seftigteit, 
aber im Allgemeinen nicht die Ausdehnung, die er rem ur in 
einzelnen Deviſen, namentlich in öfterreichijchen Creditaktien und darmſtädtern, 
überftieg der Umſatz den geftrigen bei Weitem. Aber ſelbſt in den genannten 
Effekten geſchah der überwiegend größte Theil der Abſchlüſſe auf Zeit. Geld 
war reichlich vorhanden und blieb für beſtes Papier mit 334% angetragen. 
Am Schluſſe der Börſe war übrigens die Stimmung matter geworden, Reali⸗ 
ſirungen traten in großem Maßſtabe ein, und es blieben gerade diejenigen Ef⸗ 
fekten, in welchen der Verkehr am ausgedehnteſten ſich entwickelt hatte, zu ſehr 
ermäßigten Courſen angeboten. 3 . 
„Die öſterr. Credit⸗Aktien veldankten die Ausdehnung 1 Umſätze nament⸗ 
lich den in ihren Angaben ſehr variirenden wiener Depeſchen. Da dort wegen 
des heutigen katholiſchen Feſtes nur eine Privatbörſe ſtattfindet, jo erklären ich 
die Abweichungen der Notirungen. Man wollte Credit mit 251 gehandelt 
haben, während eine andere Depeſche nur 247 und 248 meldete. Die niedri⸗ 
gere 1 ſcheint jpäter beſtätigt zu ſein, da hier der Cours von A 21% 
bis 121, ſelbſt bis 120% zurückging, alſo nur mit einer Hauſſe von % 7 
ſchloß. Darmſtädter waren bis 2 % über ihren geſtrigen Cours hinausgegan⸗ 
gen auf 102, ſchloſſen aber mit 101, und blieben zu dieſem Courſe Abgeber. 
Auch Diskonto⸗Commandit⸗Antheile verkehrten heute viel lebhafter als ſelt län⸗ 
gerer Zeit, fie ſchließen 4 % höher zu 106% ſeſt. Für Konſortiumsſcheine 
wurde vielfach 7 % mehr (10744) bewilligt. Deſſauer hatten ſich um 3 % 
bis 55% gehoben, blieben aber mit 55 übrig. Schleſiſche Bankantheile waren 
jo knapp, daß 3, _% mehr als geſtern (834) bewilligt werden mußte. Ber: 
liner Handelsgeſellſchaft wurde 1 % höher bis 87 bezahlt, foburger gleichfalls 
1 % hoher bis 7244. Leipziger behaupteten ſich nur ſchwach % % höher auf 
79, nachdem mit 79% und 1 6 Mehreres 42 fart ge war. Preuß. Bank⸗ 
antheile blieben zum geſtrigen Courſe von 142 ſtark gefragt, es wurde jedoch 
nur ſelten unter 142½ abgegeben. Auch für beide hamburger Banken hatte 
die Frage ſich geſteigert, es wurde aber nur für norddeutſche ein um 1¼ % 
höherer Cours (78) bewilligt. Von preuß. Provinzialbanken wurden nur kö⸗ 
nigsberger % % höher mit 85% gehandelt, die übrigen blieben eben ſo wie 
die meien kleindeutſchen Banken geſchäftslos und meiſt angeboten; thüringer 
drückten ſich noch um 1 % auf 76%. vier 

Von den Eiſenbahnaktien waren es auch heute vornehmlich die ſchleſiſchen 
Deviſen, die den Markt belebten. Selbſt die lange Zeit vernachläſſigten Frei⸗ 
burger wurden heute von den Eignern zurückgehalten, und mußten Littr. A 
2 % hoͤher bis 117, C. 5½ % höher bis 113 bezahlt werden. Oberſchleſiſche 
Littr. A. und C. ſtiegen um 4 % bis 144, blieben aber dazu übrig; Littr. B. 
waren matter und mit 132 leicht zu haben. Oppeln⸗Tarnowitzer wurden nur 
* höher mit 75, zuletzt nur mit 75% abgegeben. Koſeler ſtiegen um 1% 
auf 57. Brieg⸗Neiſſer waren unter 75 nicht zu haben. Potsdamer wurden 
% % höher mit 141 gehandelt, doch war dieſer Cours nicht immer zu bedin⸗ 
gen. Hamburger waren nicht mit 108% zu haben, anhalter dagegen zu 129% 
nicht mehr zu verkaufen. Köln⸗Mindener wurden heute ſelbſt 44 % hoher mit 
149 nicht abgegeben. Von den rbeiniſchen behaupteten ſich die Stamm-Aftien 
auf 9744, während 1 Enkel & mehr (90) zu bedingen blieb. Oeſterrei⸗ 
chiſche Staatsbabn oben ſich in umfangreichen Umſätzen um 1% Thlr. bis 
203%. Nordbahn ging 4 % höher 1 / 
feſt, nachdem ſie meiſt % und % über dieſem Courſe gehandelt worden 
waren. 

Preußiſche Anleihen waren heute matter, meiſt angeboten, Staatsſchuldſcheine 
ſelbſt % billiger mit 83 nicht zu verkaufen. Für die 53er hingegen fehlten 
auch heute noch zu 95 Abgeber. Pfand⸗ und Rentenbriefe blieben geſucht, und 
wichen oder hoben ſich um kleine Bruchtheile, je nachdem Abgeber vorhanden 
waren oder nicht. (B. u. H. Z.) 


nne e ene Berlin, 2. Febr. 1858. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br.“ Berliniſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1020 Br.“ Elberfelder 200 Br.“ 


100 Br. (incl. Dividende). 


Breslau 3. Februar. Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Von einem Rollwagen ein Coll, enthaltend 8 Stück Kattun, eine Moufjeline | han 


el bis 33. Hafer 26—29. Erbſen 4854 


bis 55%, mecklenburger blieben auf 530. 


agdeburger 


600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br.“ Kölniſche 103 Br.“ 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebens verſich. 95 Br.“ Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 101% Br.“ Mag deburger 52 Gl.“ Ceres — — 
luß⸗Verſicherungen: Berlin. Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br.“ rippina 128 Gl.“ 
Mederrheiniſche zu Weſel 200 Gl.“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. (incl. Div.) Concordia (in Köln) 106% Gl. (incl. Divid.) Magdeburger 
Dampſſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br.“ 
Mühikeim. Dampf⸗ Schlepp: 110 Br.“ Bergwerks⸗Attien: Minerva 81% Br. 
rer rag 129½ Br.“ Gas⸗Aktien: Continental: (Defjau) 101% etw. 
ez. u. Gl. 


155 mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge⸗ 
elt. 


Bei animirter Stimmung wurden die meiſten Bank: und Credit⸗Aktien bö- 
her bezahlt und ſchloſſen feſt. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien wurden weſentlich 
beſſer à 54% etwas gehandelt und blieben dazu begehrt. — Deſſauer Gas: 
Aktien à 102% offerirt. 


— — —— — öRüũw— — — EB. 


Berliner Börse vom 2. Februar 1858, 


Fonds- und Geld-Gourse, Niederschlesische BL) —— ba. 
Freiw. Staats-Anl. 400% G. dito Pr. Ser. I. HH 997 G. 
„Anl. von 1850 4/100 % ba. dito Pr. Ser. 111.4 1,5 
Staats Anl. 1852 4½ 100 % bz dito Pr. Ser. IV. 5 102% G. 
dit 18534 95 C. Niederschl. Zweigb. 4 84½ bz. 
dio 1854 4½ 100 ll ba Nordb. (Fr.-Wilh.) .|4 155% u. J. bz 
N + dito Prior. ... Mg — — 
2. Henn ne 97 85 . = 3 1: bz. 
i 56 a 0 5 1313, bz 
dito 1857144 100 % bz dito 8. — 1331, 
Staats-Schuld-Sch. 3% 83 B. dito Prior. A. 3 = 
Präm.-Anl. von 1855314114 B. dito Prior. H. 314 79 B 
Berliner Stadt-Obl. |4% 100% G dito Prior. D. 4" 881, ba. \ 
„ (Kur- u. Neumärk.)3 dito Prior. E. 3½ 77 bi 
2 Pommersche 3 84½ pl Oppeln-Tarnowitzeri4 75 4 75%, ba 
7 n 2 Aa, 8 0 Ba 8 — B- 
= AlO „un n. 4 8 ıto Prior. 1. Zu 
Schlesische . . 344185 6. dito Prior. II. . % 84, 
2 Kar- u. Neumärk 4 f B Rheinische . 4 f he 
2 Bowmersöhe A 9065 be dito (St.) Prior. 4 99½ 6. 
2 . 38 in 85 6 dito Prior 4 85 6. 
E ussische 2. ito v. St. . 3½ 80½ B. 
3 Westf. u. Rhein.|4 |94 G. Ruhrort-Grefel = 3% 89%, G. 
2 Sächsische ...4 193% G ito Prior. I. 4 5% 
\ Schlesische ...4 92 U. dito Prior. I. 85 ba. 
Friodrichsd or — 1035 bz dito Prior. III. 4½% 95 B. 
Louisdor „u... —|1091, B Russ. Staatsbahnen.| — -- -— — 
Goldkronen — n 2% 96% B. 
Ausländische Fonds. dito Prior. las. 
Oesterr. Metall. 15 79% G. Thüringer gr 125 B 
dito öder Pr.-Aul. 4 |104 bz. u. G dito Prior. 4% 100 B. 
dito Nat.-Anleiheſs 82 ½ bz. dito III. Em. 44.105 B. IV. Sr. 96 B. 
. Anleihe 5 ur G. a * 11 625 — bz. 
'o 5. Anleihe . 102%, bz. ito Prior | 1. 
„. Sepoln-Seh-Obiija 82½ C. dito III. Em. 4% 88 b. 
lito III. Em. 4 87 ½ bez. 2 
poln. bl. 5 > 2 4 55 5 l 1 Men 
dito . . e nb. 442 ½ B. 
dito 200 Fl. — 6 B. Berl. Kassen. Verein 4118 ©. 
Kurhess. 40 Thlr. .| — 40 Bl. Braunschw. Bank . 4 [109 B. 
Baden 3 Fl. 29 G. Weimarische Bank 4 104 ba. 
Tetten- 0 Rostocker „ 4 2 — 
otlen-Course. Geraer 4 87 B. 
Thüring 78% b 
Aachen-Düsseldorf. 3½ 82½ bz. Thüringer . Ih 74 ½ bz. 
Aachen-Mastrichter * 54 5 1 . 1 ze = 5 
Amsterdam-Rotterd. 4 66 à 67 ba. 8 3 W 
Bergisch. Barkische. 4 83 B. — | m..i8 „ Hlucd BREUER 
dito Prior 5 102 RB Diane „ „ ee 
dito II. Em. 5 102 B Dan Ze 4 bz. 
Berlin-Anhalter 4 129% bz. Darmst. (abgest.) 4 |101%,ä101 bz. (. p.) 
ito Prior 91 K. dito Berechtigung -——- — 
n 4 1024 8. 4 865 . 7Stetw. 479 bz. u. B. 
i r.. h “ eininger 86 bz. 
erge- Med 4 ba Coburger 1 e eee 
Be Sr 690% B. Dessauer 4 544550455 P. u. B. 
dito t. 4% 68% Gi G, 
dito Lit. D. 44, 97½ 6. esterr. 1 20 a 121, 4 4% 
Bee see 4 1055 8S8ö˙C 
r 4½ 686. Ser. II. 881% b Dise.-Comm.-Anth, 4 106% & bz. (i. D. 
Breslau-Freiburger 42 117 b er, II. 88% bz. Berl. Handels- Ges.] 4 86 etw. u. 87 bz. 
"dito neueste ...14 1 — = 1 4 656. ud 
Kölu-Mindener 31, 148 6 5 les. . * 175 — 2 2 5 D 72 
f . Ru, > inerva-Bergw.-Act. „G. D. 
55 2 AR 35003 2 Berl. War. ÖredeG, a 2 
Ema 4 bz. - 
dito II. Em... 4 |86% G. 
dito UL. Em. 4 86% 6. Wecohsel-Oourse. 
dito IV. Em. 4 86½ bz. Amsterdam k. S. 143% B. 
Düsseldort-Eiberl. 4 — — — d. „ M. 142% B. 
R 202 4 203 ½ bz. Hamburg ne 15214 bz. 
ito Prior. 272 bz. E NM. 151 ½ bz. 
Ludwigsh.-Bexbach.|4 143 ½ G. 1 ee 3 MG. 2 1 bz. 
Magdeb.-Halberst. 4 199% bz. Faris „ M.|791, ba. 
Magdeb.-Wittenb. 4 39 bz. Wien 20 Fl. 2 N. * 
Mainz-Ludwigsh. A. 4 92 B. Augsburg - + + +» + 2M. 102 bz 
dito dito Ci — e 
Mechlonburgor re 14 63 % u: % be. Lade n 8 T. %% ba * 
r. . 2 2 M. 99 8. 
Neinse-Brieger . . .4 76 bz. u. G Frankfurt a. N 56 
Neustadt. Weissenb. 4. —— — Petersburg * . 1 — 7 er 


„ 


Berlin, 2. Februar. Weizen 50—65 Thlr. — Roggen loco 37% 
Februar 37 3737 7. Thlr. bez, 37% 


. Brief, 37% Thlr. Gld., 8 April 37% —37- 
a Bu bezahlt, 5 Februar⸗März und März⸗April 37% —3 
r 


) Thlr. Br., 37% Thlr. Gld., hiahr 37—36 . 
367% The bez 37 Thlr. Br, 36% Thlr. Gd, Mal- Jun 977377 Thü 
bezahlt, 37 % Thlr. Br., 37% Thlr. Gld. ’ 
Noggeumehl Nr. 0. und 1. 3—2% Thlr. bez. 
afer loco 40 zu Thlr., Frühjahr 28 Thlr. bez. 
r 


See 34—40 Thlr. 3 
üböl loco 12% Thlr. Br., Februar 127,,—12% Thlr. bez., Br. u 
Gld., Februar: März und Mär on 12% Thlr. bez. und Br., 1727 hl 
ld., April⸗Mai 12% —12% Thlr. bez. und Br. 12%, Thlr. Gld. R 
Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr., mit Faß 17% Thlr., Februar un 
Sebruar - Mär; 174—17%—17% Thlr. bezahlt, Br. und Gld., März⸗Ap 
7 17 ,, Thlr. bez., 17% Thlr. Br. 17% Thlr. Gld. April⸗Mai 18 
18% Thlr. bez., Br., und Gld., Maf⸗Juni 18%, —18% Thir. bez, 18% 
Br., 18½ Thlr. Gld., Juni⸗Juli 19—19 ½ Thlr. bez. und Br., 19 Thlr. Old. 
Weizen feſt. — Roggen loco wenig Geſchäft, Termine in nachgeben 
der Tendenz eröffnend, ſchließen etwas feſter. — Rüböl loco und ine il 
matter Haltung und etwas billiger; gekündigt 100 Centner. — Spiritus 
gekündigt 50,000 Quart. c 


Stettin, 2. Februar. In Weizen pr. Frühjahr mehr gehandelt, Preiſ 
flau, loco gelber nd. FR Thlr. 8 Bulut bez. 80,00 pd. gelber 1. 
Februar⸗März ſucceſſive Lieferung 57 Thlr. bez., 89, 90pfd. gelber pr. Frühe 
60 Thlr. bezahlt, Br. und Gld. — Roggen matt, loco pr. S2pfd. Al, 
35 Thlr. bezahlt, S2pfd. pr. Februar⸗März 35 Thlr. bez. und Gld., 35% 5 
Br., pr. Frühjahr 36 Thlr. tequlirt und Br., 35% Thlr. Gib, pr, Mai: SW 
Se 0 erer ht 8 0 155 Br., pr. Juni⸗ Juli 37 Thlr. Gb. 

erſte und Hafer ohne Geſchäft. 
utiger Lend marki eizen ae Roggen 33—36. Gerſte F 


Leinſamen pernauer 12% Thlr. Br. rigaer 11% Thlr. Br. 
Muds unverändert, loco 12% Thlr. Br., pr. April ai 124 Tblr. bel 
Leinöl loco mtl. Faß 137 Thlr. Br, pr. April-Mai 13 Thlr. Br. 4 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 21 —22 % bezahlt, mit Faß 55 
bis 21% bezahlt, pr. Februar und ſſebruar⸗Marf 21% % bez. und u 
pr. Frühjahr 20 % bez. und Gld, pr. Mai⸗Juni 19% % bez. und Old, 
Juni⸗Juli 19 % Gld. ae a ne 
Palmöl Ima liverpooler 14% Thlr. für Kleinigkeiten bez. und gefe 


5 „ 
Breslau, 3. Februar. 9 Ohne mejenttiche 4. 
derung, gutes Angebot und einiger Begehr nur für ſchöne Qualitäten. — 
ſaaten behauptet. — Für Kleeſaaten ziemlicher Begehr zu letzten Preif* 


Spiritus feit, loco 6%, Febr. 7 G. — 

® Weißer Weizen 60 65 65 —67 Sgr., gelber 57—59—62 — 64 Fr — 
Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 Sgr. — Roggen 38—39—40—41 Herbie 
Gerſte 35.37 -39—41 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 Sgr. — 0; bis 


58—60—63—66 Sgr., Futtererbſen 4850 —52—51 Sgr., | 

58-60 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 96 bis 
Winterraps 107—109—111—113 Sgr., Winterrübſen 90—94— 

98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 18% bi 
Rothe Kleeſaat 14 —15—15½—16½ Thlr., weiße 15—16 77 . 


icken 54 


die ſich durch einen Schwur verpflichten ſollen, zu einer gegebenen 225 Gl.“ Stettiner Natlonal⸗ 104 Gl.“ Schleſiſche 100 Br.* Leipziger] 19% Thlr., Thymothee 10 — 1041111 Thlr. nach Qualität. — 


7 Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. ö 


